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Barocke Himmelsgewölbe strahlen in der Videokunst

Galerienrundgang: In Tübinger Ausstellungen poppt ein alter Meister auf, und ein Ex-Tübinger erliegt dem Wasser. 
Von Dorothee Hermann

We gut sich ein berühmtes Deckenfresko des Barock in der Videokunst des 21. Jahrhunderts macht, beweist die Künstlerin Myriam 
Thyes mit ihrer Ausstellung „Can‘t See the Universe“ im Sudhaus Tübingen. In „After Tiepolo“ wird das barocke Himmelsgewölbe, 
das der venezianische Meister in der Würzburger Residenz geschaffen hat, zum bewegten Bildgrund. Über die allegorischen Figuren 
des Freskos lässt die Künstlerin schillernde Planeten, Sterne und Galaxien gleiten, bis sie jene allmählich verdecken. Der Betrachter 
erlebt eine Raumwirkung, als stünde er unter der Kuppel einer Barockkirche. Aus der Sphäre der menschlichen Erdenbewohner 
schieben sich schmucklose Hochhäuser, alufarbene Silos und ein Windrad ins Bild. Das entspricht in gewisser Weise der barocken 
Vorlage: ,,Tiepolo zeigt einen Himmel, der sowohl weltlich als auch religiös ist“, so Thyes, ,,bevölkert mit den Kontinenten und den 
Händlern“. Den ewigen Tagesanbruch des Freskos transferiert die Künstlerin in ein nächtliches Universum, zu kristallinen,  
elektronischen Kompositionen von Eva-Maria Houben. Thyes versteht ihre Arbeit auch als Spiel mit zwei Kunstauffassungen, die 
auch zwei Gesellschaftsauffassungen sind. Aber: „Keine hat die Oberhand.“ Nebenbei ist die Schau eine inspirierende Einstimmung 
auf die große Tiepolo-Ausstellung der Staatsgalerie Stuttgart. Auch das HD-Video „Kreuz und Fläche zu Raum“ bezieht sich auf ein 
sakrales Barockgemälde, das Kuppelfresko des italienischen Malers und Architekten Andrea Pozzo in der Kirche Sant‘Ignazio in 
Rom. Thyes setzt es in Beziehung zur Kunst der Modeme, indem sie abstrakte Formen einer Werkserie von Sophie Taeuber-Arp  
einblendet. ,,Sie war Anfang des 20. Jahrhunderts eine der ersten Künstlerinnen, die komplett ungegenständlich gearbeitet haben.“

Bis 20. Dezember. Galerie Peripherie im Sudhaus Tübingen, Hechinger Straße 203. Do bis So, 17 bis 20 Uhr.


